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Der Kris
M ^ B . Großes Harchtquartier , 9 . März . Mmtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz:
HoeresgrnYYe Kronprinz Rupprecht:

Rege beiderseitig Er7 !in '
: ungstatigkeit siiftt ' östlich

von 'liierkau, am H- uthoulsterwald , nordwestlich von
Gheiwelt und auf dem Nordufer des Lys zu hefti¬
gen Jnsanterieges echten. Zahlreiche Gefangene
wnrwn cingebracht.

Vielfach auflebender Feuevkampf hat sich am Abend
besonders an der flandrischen Front und nördlich von
der Scarpe verstärkt.

An der Front der Heeresgruppen deutscher
Kronprinz und Herzog Albrccht lebte die Ge¬
fechtstätigkeit nur in wenigen Abschnitten auf.

- Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe auf die
offenen Städte Trier , Mannheim und Pirmasens am 19.
« d 20 . Februar haben unsere Flugzeuge in der Nacht
WM 8 . zum 9 . März Paris erneut mit Bomben
Egegriffen nnd gute Wirkung erzielt.

Lsten.
Bandenkämvfe nördlich und südlich Von Birzula (an

der Bahn Schmerinka —Odessa) . Die sH » wurden zer¬
streut.

' ' '

Ban den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendarfst

RTB . Großes Hauptquartier , 10 . März . ^Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die englischen Erkundrugsvorstöße dauerten an.
'Äarke . Abteilungen brachen südlich von Monchy vor.
fZei ihrer Abwehr wurden Gefangene gemacht. Am Abend
vielfach auflebender Feuerkampf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in die

feindlichen Gräben und brachten Gefangene zurück . E»-
Hhtc Gesechtstätigkcit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog AlSrecht:
Nordwestlich nnd westlich von Blamont am Abend

E >e Feuertätigkeit der Franzosen . Nach zweistündiger
Wctillerievorbercitnng griffen starke feindliche Abteilungen
«sn Nachmfttag zwischen Ancerviller nnd Badon-
» iller an ' und drangen teilweise in unseren vordersten
Gräben ein . Vor unseren Gegenstößen zog sich der Feind
Kr seine Ausgangsstellungen zurück . Württembcrgi-
Lch e Sturmtrupps , nassanische Landwehr und Flammen¬
werfer nahmen bei einem Vorstoß in die französischen
Stellungen südwestlich von Markirch einen Offizier
» id 36 Mann gefangen.

In den beiden letzten Tagen wurden 28 feindliche
Akngzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen . Jagdstaffel
Volke brachte ihren 200 . Gegner zum Absturz.

' Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndorfs.

«
Die Zusammenstöße an der Westfront haben nach

°nd nach einen ernsteren Charakter ^ngenmnmen . Im eng-
»scheu Teil der Front ist es vor allem der blutgetränkte

Boden südlich der Scarpe , wo die Engländer wiederholte
starke Angriffe ins Werk setzten . Das heftige Artillerie-
lener, mit dem die Vorstöße wieder eingeleitet wurden , hat,
nachdem alle Angriffe sehr verlustreich abgewiesen wor¬
den waren , am 9 . März abends von neuem eingesetzt
und es scheint, als ob hier weitere Operationen beab¬
sichtigt wären . Aehnlich haben die Franzosen bei Badon-
viller , südöstlich von Luneville , mit beträchtlichen Kräf¬
ten vorgefühlt , nachdem ihre Tastungen bei Ban de Sapt
anfangs voriger Woche wohl nicht ganz nach Wunsch
ansgefallen waren . Die Franzosen gelangten teilweise
bis ' in unsere Vorgräben , ans eine Kraftprobe ließen
sie es aber nicht ankommen , sondern zogen sich in ihre
Stellungen zurück , als die Reserven zur Säuberung sich
»» schickten. . Im,,Unteren Elsaßt bei Markirch, haben

württem beraische Sturmtrupps , unterstützt von
« assauischer Landwehr und Flammenwerfern einen erfolg¬
reichen Vorstoß in die französischen Stellungen gemacht.
1 Offizier und 36 Mann wurden zu Gefangenen gemacht.
— Auf dem Wege nach Odessa wurden wieder einige
Banden der Bolschewiki zerstreut . — Im übrigen haben
wir ein richtiges Fliegerwetter : hell , sichtig und ziem¬
lich windstill . Das wurde benützt, um in London und
Paris für die Bomben von Freiburg , Mannheim und
Pirmasens die angedrohte Vergeltung zu üben . Ter eng-

! lische Bericht meldet , daß London von 2 Fl n ^ engen
j beworfen worden ser, während 10 ändere anderwärts Bom¬

ben warfen . In London seien 11 Tote und 46 Verletzte
> festgestellt, 6 Leichen seien wahrscheinlich noch unter den

Trümmern der Häuser begraben . Der Sachschaden ist
jedenfalls sehr groß . Auch in Paris sind unsere Flieger
in der Nacht vom 8 . zum 9 . März , einige Geschwader
stark, außerordentlich tätig gewesen . Die amtliche fran¬
zösische Meldung gibt bis jetzt bloß diese Tatsache zu,
von privater Seite sickert aber durch, daß die Wirkung
diesmal mindestens ebenso groß war wie beim letzten
Angriff . Vielleicht : nehmen die Gegner , wenn "die feind¬
lichen Hauptstädte noch einige Male die Schrecken der
Fliegerbomben zu kosten bekommen haben, schließlich doch
noch einmal Vernunft an und unterlassen ihre Üeberfälle
auf offene deutsche Städte , wie sie einen solchen am
10 . Mürz wieder auf die Stuttgarter Gegend ausgeführt
haben.

In Lustkämpfen sind 15 feindliche Flugzeuge (und
! 1 Ballon ) an einem Tage (6 . März ) vernichtet , ein
^ weiteres sonst erbeutet worden , während unser Verlust
l 2 bis 3 Maschinen betrug ; am 7 . und 8 . März wurden
! 28 Flugzeuge und 1 Ballon abgeschossen. Die Jagdstaffel
l die einst der unvergeßliche Fliegerheld Hauptmann Bölke
! führte , überwältigte den 200 . Gegner . Das ist Bölkes
l Geikt.

Kriegssteuern hei uns und
' -Af unseren
Vwi Wirkl . Geh . Obcrfinanzrat Pwf . Dr . S '

Hw
'
arz.

ch ' ' III. - :
'

Englands
In England Überwog , der ganzen Richtung ent¬

sprechend, welche die dortige Staatssteuerpolitik in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege genommen hätte-
von vornherein die Heranziehung der direkten Steu¬
ern, insbesondere der Einkommensteuer. ' Diese
wurde in drei Etappen in den Höchstsätzen von 12 bis 13
v . H . vor dem Kriege bis ans 41 bis 42 v . H. im Kriege
erhöht . Tie Sätze der Besteuerung von Einkommen zwi¬
schen 4000 Mark und 60000 Mark, bei denen übrigens
das Arbeitseinkommen niedriger als das Renteneinkom¬
men besteuert wird , stiegen von 0,75 bis 6,25 v . H . bis
puf 6 bis 25 v . H . an . Die Einkommen von 26(X1 bis
4000 Mark wurden seit Ende 1915 neu mit einer, jedoch
1,25 v . H . nicht übersteigenden , Einkommensteuer belegt.
Der gesamte Jahres mehrertrag der Einkommensteuer
im .Kriege beträgt infolge der letzten Erhöhung rund 3

! Milliarden Mark gegen die Zeit vor dem Kriege (4 statt
1 Milliarde Mark ). Die mehrfachen Zoll - und Accisen-
Erhöhungen konnten demgegenüber nur aus rund Ihh'
Milliarden Mark jährlich veranschlagt werden . Vor allem
wurden Bier , Zucker , Tee , Tabak getroffen , zu denen dann
noch Erhöhungen des Kaffe-, Kakao- und Zichoriezolls,
ferner eine Besteuerung der Zündhölzer , Mineralwasser,
Motvrsprit , Motorwagen , von Film - und Vergnügungs -,
Veranstaltungen traten . Auch die Postgebühren wur¬
den um rund 100 Millionen Mark erhöht .

' Das sind alles
nur Sätze der Voranschläge , die in Wirklichkeit nicht un¬
erheblich übertroffen wurden . Da die Stenern sehr bald
eingeführt wurden und zum großen Teil schon während
mehrerer Jahre , fließen , ist das Gesamtergebnis ihrer
Erträge allgemach ein recht stattliches geworden . Nach
dem „ Statist " kamen in England an Kriegsstenern ein im
Jahre 1914/15 über 2 , 1915/l6 über 4 , 1916/17 über 9
und 1917/18 (voraussichtlich ) über 10 Milliarden Mark,
zusammen über ,25 Milliarden Mark . Die (einmalige)
Kriegsgcwinnsteuer , die zuerst 50 v . H . , später 60 v . H.
der Kriegsgewinne besteuerte, und schließlich ans 80 erhöht
wurde , ist darin mit 7 bis 8 Milliarden enthalten , k_

Dein Beispiel Englands , den Dienst der Kriegs¬
schulden schon während der Kriegszeit sicher zu stellen, be¬
mühte sich in Europa am eifrigsten Italien nachzusal-
gen , was diesem Staat bis in die neueste Zeit auch ziem -<
lieh gelungen ist. Ob nach Verlust großer und reicher
Gebiete im Norden , als Folge des letzten deutsch -öster¬
reichischen Vorstoßes , dies noch weiter möglich sein wird-
steht freilich dahin . Da Italien nicht entfernt über den
Reichtum , noch über die g -eigneten Tteuerarten verfügt-
um aus wenigen Steuerquellen so große Mehrerträge
ertrage zu erzielen , wie England , so mußte man ein
sog . „Omnibus "-Programm zur Durchführung bringen/
das heißt zu fast allen bestehenden Steuern Zuschläge er^
heben und dazu noch einige neue Steuern erfinden . Da¬
bei wurde der Regierung die Sache sehr wesentlich da-
durch erleichtert , daß ihr . gestattet wurde, die Steuern aus
Grund königlicher Dekrete einznführen . Schon während
der Vorbereitnngszeit zum Kriege gegen Ende 1914 wur¬
den gewisse Erhöhungen der Einkommens

' und Gebäude¬
steuersätze und der Tabakpreise '

(Italien hat Tabakmono - -
pol ) , sowie die Einführung einer Kino- und Antosteuer!
verfügt . Nach Kriegseintritt folgten zahlreiche weiteret
Dekrete vom 'Jahre 1915 , 1916 und 1917 .

'
Durch dies«

fanden weitere Erhöhungen statt bei der Einkommen --
Grund- nnd Gebändesteuer , bei den Stenern aus Brannt¬
wein , Bier , Zucker , Fahrräder , Autos , Kinos , bei zahlrei¬
chen Stempel - und Rcgisterabgnben , Katafteraebühren und'

j Postgebühren aller Art . Auch der Tabaktarif würde wei-
k ter erhöht, ebenso wurde der Salztarif hinauf gesetzt.
> Neueingesührt wurden « . a . eine Webrsteuer und eins
i Kriegssteuer — neben der eigentlichen Kriegsgewinnsteuer:

— in Form einer Iprvzentigen Abgabe von gewissen;'
Staatszahlungen und einem Iprozentigen Zuschlag zu den,

: direkten Staatssteuern , eine Steuer auf Ausfnhrbewil --
; ligungen , eine Tantiemesteuer , das Zündholz - nnd Spiele
j kartenmonopol , eine Reklamesteuer , eine Maabe für Miete

von Bankschließsächern, eine Steuer auf Parfümerien , auf
Samenöle u . a . m.

Der Gesamtiahresbetraq dieser Steuern beläuft sich
aus über eine Milliarde Mark.

Die im November 1915 eingesührte Kriegsgewinn-
. steuer, die in ähnlicher Weise wie in England (wo aber
! u . a . die Landwirte ganz freigelaffen werden ) , nicht die
, während des Krieges , sondern nur die infolge desi
k Krieges eingetretenen Einkommensvermehrungen besteuert,
§ erfuhr ebenfalls mehrere Erhöhungen , sie stieg von ur--
j sprünglich 5 bis 30 v . tz . zuletzt bis auf 10 bis 60
i v . H . des Gewinns.
!

^ _ -

Anerhörte Kriegsgewinne.
Berlin , 8 . März.

Im Hauptausschüß des Reichstags wurde am 8 . und
9 . März der Bericht des Preisprüfungsausschusses für die
Kriegsindustrie beraten . Auf Grund der zum Teil sehr:
unerfreulichen Ergebnisse der Untersuchungen des Aus¬
schusses liegen Anträge vor , daß der Reichskanzler er¬
mächtigt werde , in sämtlichen für den Hcercsbedarf arbei4
tenden Betrieben die Geschäftsbücher und andere für den:
Heeresbedarf arbeitenden Betrieben die Geschäftsbücher
und andere für die Berechnung der Preise maßgebenden
Unterlagen überwachen zu lassen ( Abg . Cohn , Erzberger,
Stöve , Natl .) , daß ferner Betriebe , die durch übermäßige
Vreise das Interesse des Reichs schädigen, unter mili<
tärische Leitung gestellt werden und daß letzteren Be¬
trieben nur solche Preise bezahlt werden , die eine fünf-
prozentige Verzinsung des investierten Kapitals gestatten
(Abg . David , Stöve und Zentr .) . Der Berichterstatter

Abg . Liesching (F . Volksp . ) führt aus : Insbeson¬
dere bei Automobilen seien große Gewinne cr->
zielt worden . Hauptsächlich infolge der Herstellung eines'
einheitlichen Types . Namentlich hätten Daimler große!
Gewinne gemacht, Gleichwohl verlange jetzt die Fabrik
höhere Preise, und ein früherer Angestellter der»
Daimlerwerke habe über Aenderungen beider Aus¬
stellung der Kalkulationen Mitteilung gemacht.
Diese Aenderung soll von dem Direktor der Daimlerwerke-
veranlaßt worden sein-, um den ReiKstagsaus»
schuß für H eereslie ferungen gegebenen¬
falls zu täuschen. Daraufhin sei gegen die Tftimler-
werke das Erforderliche veranlaßt worden . Der Unter¬
ausschuß habe zusammen mit der Heeresverwaltung eins
Ko mmissionnach Stu ttsart geschickt, die die § aclw



läge .prüfen sollte. Bestimmend sül^ den
^Antrag des

Unterausschusses war die Tatsache, da ;) ein Teil der mit
Heereslieferungen beschäftigten Werke sich weigerte, ,

aus -!
reichende Unterlagen für die Nachprüfung der Preisfest --

Setzung zu geben . Daimler habe monatlich etwa!
!4 Millionen Mark über den normalen Ge¬
winn hinaus verdient und verlange trotzch
dem eine Preiserhöhung für Motoren.

Direktor Meier von der Wumba : Das zahlen-!
WäUge Ergebnis der Nachprüfung bei Preisfestsetzungen
der Heereslreferungcn durch die Wumba beläuft sich schät¬
zungsweise auf 50 Millionen Mark monatlich
sd . h. uni so viel werden die Forderungen der Kriegs-
lieferanteu herabgesetzt . D . Sehr .) .

Abg . No - ke bedauerte , dass den Beschaffungsämtern
die Buudesratvverordnung vom 1 2 . Juni 1916 nicht recht¬
zeitig zur Beachtung überreicht worden sei . Daun hätte
Z . B . den Daimlerwerken das Prosithand¬
werk gelegt werden können, denen der Friedens-
Einzelpreis weiterbezahlt worden sei, auch als sie
Automobile in Massen zu liefern hatten . So seien die
aufsehenerregenden Gewinne und Dividen¬
den für die Aktionäre entstanden. Unerhört sei die
Drohung der Firma , die Erzeugung zu ver¬
hindern, wenn ihr nicht Preiszuschläge von 60
Prozent für Motorc gewährt würden . Erst nach
Androhung der Militarisierung des Betriebs hätten die
Leiter sich zur Vorlage der Unterlagen für die Berech¬
nung der Herstellungskosten beguemt. Dabei seien daun
noch Vers ch leier ungsver suche seitens der Ge¬
neralleitung gemacht worden , was den Unteraus¬
schuß veranlasse, scharfe Maßnahmen dagegen zu
fordern . Solche seien vom Württ . Kriegs Mini¬
sters um getroffen. Die Werke seien unter militärische
Aufsicht gestellt worden . Auch die Staatsanwalt¬
schaft beschäftige sich mit der Sache . Die Anklage und
P ' strasung- wegen Kriegswuchers sei daher hier mehr
als anderswo am Platze.

Generalfeldzeugmcister Compette äußerte sich über
die Preisbildung dahin : Zu Beginn des Krieges seien
hohe Preise zum Anreiz der Munitions - und Geschoßl-
erzeugung mit Absicht gezahlt worden , indessen auf Grund
der in den Svandauer Staatswerkstätten gemachten Er¬
fahrungen . Die meisten liefernden Fabriken hätten die
gewünschte Einsicht in die Bücher zur Feststellung der Her¬
stellungskosten gewährt . Als Gegenleistung für die an¬
fangs gezahlten höheren Preise habe die Wumba ver¬
langt , daß die betr . Einrichtungen für eine längere Zeit
instand gesetzt und zur Verfügung gestellt würden . Ge¬
schütze und Maschinengewehre seien bei Ausbruch des
Kriegs für die Massenanfertigung weniger geeignet ge¬
eignet gewesen.

Oberst Osch mann l .Kriegsamt )
'

führte aus : klm
den von' der Militärverwaltung hinsichtlich der Motor¬
leistungen gestellten Anforderungen gerecht zu werden,
jhabe dsg Firma Daimler große Aufwendungen zu machen
gehabt . Tie baren Auslagen , die Unterlagen der Her¬
stellungskosten der großen Flugzeugmotore habe die Firma
Zunächst verweigert, sich aber später entgegenkommend ge¬
zeigt . Die angedrohte Erzeugungseinschränknng sei auf
Vorstellungen hin nicht durchgeführt worden . Jetzt sei
!wegen der Vorkommnisse die militärische Beaufsichtigung
jausgesprochen worden.

Abg . Stöve lnatlib .l forderte scharfes Zugreifen
sm Fall Daimler . Die Streikandrohung sei das .Höchste.
Wenn die Firma nur einen Gewinn von 11 Prozent ge¬
macht hätte , so wäre dagegen weniger cinzuwenden, aber
die Gewinnberechnung sei falsch. In der Tat betragen
die Gewinne der Firma 173 Prozent . Die in der Wumba
rätiaen Kausleute hätten das finden müssen . Die Stei ->

E ^ I ruckt. M

Wo Liebe schenkt rin und Liebs trm. U aus,
Ta fliegen d e Ense '

, in Scharen durchs Haus.

Roman von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten .)

„Wenn man Fred Burwig heißt, macht man auch
über solche Dinge einen Vertrag . Ich habe in meinem
Leben mit guten Freunden und Kameraden zuviel üble
Erfahrungen machen müssen , als daß ich nicht etwas
mißtrauisch hätte werden müssen . Und wenn du es mir
nicht schriftlich geben willst , können wir ja auch auf das
Geschäft verzichten ! Ich finde es keines wegs so verlockend,
daß ich mich danach drängen möchte ."

„Meinetwegen also — obwohl es unvernünftiger ist,
als ich 's von dir für möglich gehalten hätte . "

Fred war aufgestanden und hatte sich an einen der
Schreibtische gesetzt . Er nahm einen der Briefbogen des
Manhattan -Klubs, und knirschend flog seine Feder über
das Papier . Nach Verlauf einiger Minuten kehrte er zu

'seinem Freunde zurück und legte das noch tintennasse Blatt
vor ihn hin.

„Ich bitte , den Revers aufmerksam durchzulesen , ebe
Hu ihn unterschreibst . Du sollst mir nachher nicht nach-
jsagen dürfen , daß ich dich überrumpelt oder deine geschäst
»iche Unerfahrenheit ausgenutzt hätte.

Rolf Gollmer las mit verdrießlicher Miene:
„Ich, der Unterzeichnete Rolf Gollmer. gelobe hiermit

an Eidesstatt , meinem Freunde und bisherigen Kom¬
pagnon Fred Burwig für den Fall des Ablebens meines
Stiefvaters Doktor Werner Kröning und meiner Ver¬
heiratung mit Fräulein Edith Lindholm an demselben
Lage , an welchem ich die Verfügung über das Vermögen

gcrung der Dividenden ' und des Kurses der Aktien bis
auf 1800 Prozent hätten der .Heeresleitung einen Finger¬
zeig geben müssen, daß ihr hier etwas vorgemacht werde.
Die Firma habe das Aktienkapital von 8 auf 32 Mil¬
lionen erhöht , nur um ihre Dividenden unterzubringen
und die Gewinne zu verschleiern. Die der Mili¬
tärverwaltung Sorgelegte Motor -Kostenrechnung sei er¬
funden und nicht den Büchern und den Tatsachen ent¬
nommen . Zur Beruhigung Aller müßten die so er¬
zielten Gewinne wieder der Reichskasse zu -
ge führt werden.

Abg . Dr . Pfleger (Ztr .) : Was sich die Firma
Daimler erlaubt habe, sei stark und daß die Mitglieder
der Flugzeugabteilung den Angaben der Firma Glauben
geschenkt hätten , sei verwunderlich. Das Kontrollrecht wäre
auf Grund des Belagerungszustandsgesetzes leicht zu er¬
langen gewesen . Es sei aber nicht in entsprechender Weise
angewandt worden . Den Abgwrducwn , die im Benehmen
mit dem Kriegsmi . -. isteriuNl die Bücher der Firma Härten
nachprüstm wollen, sei die Einsicht verweigert worden.
Diese müsse erzwungen werden, nötigenfalls dnvH
Mrfilarifieruna der Betriebe . Da von der Firma Daimler
^verMos unrrcycrge Berechnungen vorgeregr worden seren;
liege Betrug vor . Die E inz ie hn n g d er Gewinne
für das Reich sei gerechtfertigt.

Mg . Mumm (Deutsche Fraktion )
'
: Zukünftig muß

schärfer zugegriffeu werden . Wie steht es mit dem Fall
des Kammerherrn von Behr - Fiunow? Ter Name
geht von Mund zu Munde.

General Coupette : Bei schadhaften Ge¬
schossen kam es im Anfang vor, daß sie geflickt wurden,
aus Geldgier , aber auch im guten Glauben . Tie Fa¬
briken wurden aufgeklärt , aber ohne durchchlagendcn Er¬
folg. Endlich wurde strafrechtlich vor ge¬
gangen. Aber nur in einzelnen Fällen wurden Ver¬
urteilungen erzielt . Ebensowenig Erfolg hatte ein zivil-
rechtliches Vorgehen . In einzelnen Fällen haben Indu¬
strielle sich erboten , Summen zu zahlen, uin sich von
dem Verdachte des Eigennutzes zu befreien. Ganz davon
Abstand zu nehmen , empfiehlt sich nicht , aber Mißbrüuchs
werden nicht geduldet. -

Oberst Osch mann: Es wird versucht , die Ikeber-
gewinne von Daimler herauszubekommen.

Abg. Erzberger (Ztr . )
'
: Was die Firma Daim¬

ler getrieben habe, sei so unanständig , daß es niemand
in Deutschland für möglich gehalten habe. In anderen
Fällen seien die Militärs nicht so geduldig. Der Kammer-
Herr von Behr - Finnow solle in wenigen Monaten
ohne irgendwelche Leistungen viele Millionen Kriegsge -,
Winne erzielt haben . Die Sache müsse unbedingt aufge¬
klärt werden.

Berlin , 9 . März.
Abg. Gothic in (Volksp.) : Wir wußten , daß vieles

faul ist in den Vergebungen der Lieferungen an Heer und
Marine . Oft werden Fabrikanten angewiesen und Schis -,
ber erhalten die Aufträge . . Das Urteil über Daimler
kann nicht scharf genug sein . Bei Daimler mußte
man Verdacht schöpfen . Die Begrenzung der Dividende auf
5 Prozent würde die Aktionäre strafen für Verfehlungen,
an denen sie unschuldig sind.

. General von Wrisberg: Der Fäll von Behr?
Pinnow liegt beim Staatsanwalt . In den Einzelfällen
von Behr und Daimler muß zunächst der Schuldige ge-,
faßit werden . Das Volk soll sehen , daß mitdensch ä r f-i
sten Mitteln durch gegriffen wird. Die Frage,
wie wir das Geld wieder bekommen, ist schwierig , wahr¬
scheinlich müssen wir deshalb noch an den Reichstag
herantreten .

'

trag Dr . Cohn und Ge,rossen begegnet bei uns kein««»
Bedenken. Er richtet sich nicht gegen die gesamte In»
dustrie, deren Leistungen anzuerkennen sind. Dasselbe gm
von den Offizieren kn der Heimat . Die beiden cmde«e«
Anträge erregen Bedenken. '

Geh Rat Simson sReüHsfusfizomtf : Dke g
'« ->

machten übermäßigen Gewinne sind mit dem
doppelten Betrag wieder einzuführen. M
wird erwogen , sie nicht nur bei dm Gesellschaftern -,
sondern auchj bei den Aktionären und ihren Erb ««
zu erfassen.

Abg. (Schicke (Kons.) : Die Drohung der Daimk« -
werke mit dem Streik ist durch die Erklärung der Ntz,
gieruug erledigt , dagegen ist die Angelegenheit der
kulationen noch nicht genügend aufgeklärt , deshalb n
man mit dem Urteil zurückhalten. Die hohen Po
haben doch auch hohe Löhne zur Folge gehabt.

Gras Oppersdorf (Wild ) : Die Aussprache K
; ehr wertvoll , weil sie zeigt, daß! man nicht die klein««,
Drebe hängt und die großen laufen läßt . Im Falle Dfiim -.
ker hat sich seit dem Winter 1914/15 das Ministerium
in einem geheimen Kriegszustand mit der Firma Daimlve
befunden.

Einem Antrag , eine ZentralpresspLüfungA-
stelle cinzurichten, wird von der Heeresleitung n

'
ichtz

widersprochen. Der Berichterstatter faßt das ErgebnW
der Debatte zusammen. Ter Flugzeugverwaltung

'
köm«;

der Vorwurf nicht erspart werden, daß sie die verändert
ten Produktionsverhältnisse nicht genug beobachtet ha^
Jur Unterausschuß kannte niemand die Verordnung vom
12 . Juli 1917 . Eine Kodifikation aller Verordnungen
ist leider nicht möglich'

. Daß die Aktionäre für Verfeh¬
lungen des Direktors büßen müssen, ist gaur in dtzo
Ordnung.

-r-
An der Berliner Börse gingen viele Aktien

Kriegsindustrie , besonders der Daimleriverke und Rhen »-,
metall , im Kurse stark zurück.

. «
Die Daimler -Motoren -Gesellschaft , die bisher mit

einem Aktienkapital von 8 Millionen Mark arbeite« :,
hätte im Jahre 1916 einen Fabrikationsaewinn Vvw
12,38 Millionen Mark , also das Anderthalbfache dsA!
Aktienkapitals , ersselt , gegen 3,34 Millionen Mark im
Jahre 1913 . Die Dividende war seit 1913 von 14
auf 46 , 28 und 35 Prozent gestiegen . Daneben aber
hatte die Gesellschaft nicht nur ihren offenen Reservefonds'
von 51/2 aus 8 Millionen Mark erhöht , sondern sie hatte
auch ihre gesamten Anlagen , sämtliche Häuser , Maschinen'
und sogar Grundstücke , dis im Vorfahre noch mit 5,34
Millionen Mark zu Büche standen, gänzlich bis «ns
1 Mark abgeschrieben , und sie hatte schließlich im Jahr?
1917 ihr Kapital vervierfacht , wobei jeder Aktionär a -ss
eine alte Aktie drei neue zu den: gesetzlichen Mindestlurs
von 107 Prozent beziehen konnte, was bei dem um
ein Vielfaches höheren Kurse der alten Aktien ein Ge-,
schenk von ungeheurem Werte einschloßi. Diese riesen¬
haften Kriegsgewinne hatten sofort außerordentliches Auf-i
sehen erregt . Trotzdem forderten die Daimleriverke iw
November efne weitere Preiserhöhung , als die neuä
Kriegsanleihe in Aussicht stand. ^

^
Aehnliche Verhältnisse lie -wn bei gewissen ßlkEeü^

fabriken der Kriegshetzer - und Textilindustrie vor . Mich
hier wird man schärfer Nachsehen müssen , wre ber de«

Krieqsqesellschästen überhaupt . « »
In der Angelegenheit des Kammerherrn v 0 n « eyre

Pinnow, gegen den die Erhebung der Anklage ange¬
ordnet worden ist, handelt es sich um die LreferuuL da«!

der genannten Danie erhalle, den Vereng von einer
Million Mark in Var oder in börsengängigen Papieren zu
uberweisen. Es soll dabei ganz außer Betracht bleiben,
wo und auf welche Weise das Ableben des Dr. Krünmg
erfolgt ist . Die zugebilligte Million soll vielmehr lediglich
eine anaemessene Entschädigung darstellen für die aus¬
gezeichneten Dienste , die Herr Fred Burwig mir während
meines Aufenthaltes in Neuyork geleistet hat , und die ich
als Beweise seltenster , uneigennützigster Freundschaft bis an
mein Lebensende in dankbarer Erinnerung behaltLN werde.

Gölejen . genehmigt und eigenhändig unterichr̂ 'üen —"
„Das Datum mußt du selbst hinzusetzen ", sagte Fred

trocken , indem er ihm die Feder reichte . Aber Rolf
Gollmer zögerte noch, sie zu ergreifen.

„An und für sich hätte ich natürlich gar nichts da-
gegen, zu unterschreiben", sagte er. „Aber hast du denn
nicht bedacht , Fred, wie gefährlich dieser Zettel dir und
mir werden könnte, wenn er etwa durch irgendeinen un¬
glücklichen Zufall in fremde Hände geriete ? "

„Sei unbesorgt — das wird nicht geschehen ! In
einem kritischen Augenblick , wo er etwa auch mir ge-
jährlich werden könnte , würde ich schon noch die Zeit
finden, ihn zu vernichten . Dir aber, mein lieber Freund
und Sozius , wird er nur in einem einzigen Falle ge¬
fährlich werden — in dem Falle nämlich, daß du etwa
versuchen solltest, dich deiner Verpflichtung zu entziehen.
Wenn du ehrliche Absichten hast , liegt also für dich nicht
der geringste Grund vor , deine Unterschrift zu ver¬
weigern ."

Aus dem anstoßenden Raume wurden die lärmenden
Stimmen einiger Klubmitglieder vernehmlich, die offenbar
auf dem Wege in das Schreibzimmer waren . Und diese
unliebsame Störung machte der Ungewißheit des Zaudern¬
den ein rasches Ende.

„Gib also her !" sagte er , dem Spießgesellen die
Feder fast aus der Hand reißend . „ Wenn das ein«
Dummheit ist, so hast du die Verantwortung dafür zu
tragen ."

„Meinetwegen ! — Ueber die Einzelheiten unseres
Planes werden wir uns heute abend besprechen . Für
jetzt ist es wohl besser , wenn wir uns trennen ."

Und angesichts der eben eintretenden Klubmitglieder
verabschiedeten sie sich so förmlich voneinander , als war»
ihre Bekanntschaft von der oberflächlichstenArt.

!

« SS

29. Kapitel.
In der sicheren Voraussicht, daß es ihm nicht mehr

beschieden sein werde, die Heimreise nach Lüüafrita an-
zutreteii, hatte der Rechtsanwalt Krüger bis in die kleinsten
Einzelheiten die Anordnungen für sein Begräbnis ge¬
troffen. Wie es seinem ganzen Wesen entsprach , sollte
alles unter den einfachsten äußeren Formen vor sich gehen,
und nur ein schlichter Stein mit seinem Namen sollte die
Stätte bezeichnen , wo er, fein von der Heimat, von einem
langen , arbeitsreichen und makellos ehrenhaften Leven
ausruhte.

Der Justizrat hatte sich nicht für befugt gehalten , diesen
letztwilligen Verfügungen zuwiderzuhandeln , und so war
der Fremdling nach Erledigung der gesetzlichen Formali¬
täten ohne allen Prunk und Pomp zu Grabe getragen
worden.

Nur die wenigen Bekannten , die Krüger gelegentlich
seiner wiederholten Anwesenheit in Deutschland gewonnen,
oder mit denen ervon Bloemfont ein aus in geschäftlichen
Beziehungen gestanden hatte, folgten dem Sarge , dessen
beinahe ärmliche Einfachheit allerdings durch eine Fülle
von Kränzen und Blumen verdeckt wurde . Denn Edith
hatte es sich nicht nehmen lassen, das letzte Haus des
Mannes , der so väterlich treu um sie besorgt gewesen
war , mit den duftigsten Blüten zu schmücken , und sie
ließ es sich auch nicht nehmen, ihm am Arme des Iustiz-
rats das Geleit aus seinem letzten Wege zu geben. Frau
Lydia hatte sich mit einem Unwohlsein entschuldigt. Sie
hatte eine unüberwindliche Abneigung gegen Trauerzere¬
monien und war jedesmal tagelang verstimmt, wenn sie
einer Beerdigung oder einer Gedächtnisfeier hatte beiwohnen
müssen . Aber es hatte ihr auch niemand zugeredet, uno
Dr. Kröning empfand ihre Abwesenheit viel eher als eine
Erleichterung . Ihm war schon jetzt , als geböre sie gar
nicht mehr zu ihm und zu den Menschen , die seinem
Herzen nahestanden oder nayegestanüe» hatten , wie dieser
jo stark und mutig dahingegangene alte Alaun , der sich
noch in den letztest Lebensstunden seine tieffte Verehrung
gewonnen hatte.

Festsetzung ölgk,



Säcken an die Heeresverwaltung , wobei angeblich große
Preisüberschreitungen vorgekommen sind . Wie behauptet
wird , ist von Behr zusammen mit einem Teilhaber ein
Geschäft abgeschlossen worden, das sich auf etwa 27 Mil¬
lionen stellen soll , wobei ein Nutzen von 4600000 Mk.
verblieb . Dies gab zu Ermittlungen und schließlich zu
gerichtlicher Verfolgung Anlast!. Behr hat sein Ehren¬
amt als Vorsitzender der Augusta-Viktoria-Stiftung nie¬
dergelegt.

Dev Krieg zur See.
Berlin » 9 . März . Im ' nördlichen Sperrgebiet (West¬

küste von Frankreich und Aermelkanal) wurden 28 500
BRT . versenkt.

Eines unserer Tauchboote, Kommandant Kapitän¬
leutnant Spiest, hat jüngst 35000 BRT . versenkt , dar¬
unter einen schwer beladenen amerikanischen Frachtdamp-
fer (10000 T .) , einen Tankdampser mit Oel (5000 T .)
und den großen englischen Hilfskreuzer „Calgarian"
(17 515 T .) .

Rotterdams 9 . März . „ Maasbode " 'meldet, daß
der englische Dampfer Machaon (6738 BRT .) auf dev
Reise von Liverpool nach Singapore gesunken ist.

Neues vom Tage.
Wien , 10 . März. Das Herrenhaus hat das vier-

monatige Budgetprovisorium und den Aechsmilliarden-
kredit angenommen.

Gegen Northcliffe.
Bern , 9 . März . Die Uebertragung höchster Re¬

gierungsämter an die Zeitungsleute Northcliffe , Roth-
ermel und Weaverbrock erregt immer mehr den Wider¬
spruch der verschiedensten Kreise . Besonders wird das an¬
maßende Wesen Northcliffes angegriffen . Herbert Sa¬
muel sagt, die Wahl Nortcliffes beweise einen erstaun¬
lichen Mangel an gesundem Menschenverstand. „Daily
News " schreiben , das Schlimmste bei der schamlosen Er¬
nennung sei, daß Northcliffe sich selbst angestellt habe.

London , 9 . März . (Reuter.) Die Regierung hat
beschlossen, 50060 unverheiratete Kohlenbergleute unter
25 Jahren auszuheben, die für den allgemeinen Dienst
tauglich! sind.

>
Brennöl aus Cannel -Kohle.

London , 9 . März . (Reuter .) Die „Times " erklärt,
daß erfolgreiche Versuche zur Erzeugung von Brennöl
durch Verkokung von 'Cannel -Kohle durch das Munitions¬
ministerium in großem Umfang durchgeführt worden seien.
Die Versuche haben' ergeben, daß ! durch dieses Verfahren
große Mengen Brennöl , Ammoniak und andere Neben¬
produkte durch Ausnützung der bestehenden Gasanstalten
ohne besondere Kosten unter bestimmten Bedingungen ge¬
wonnen werben können.

Neue Ministerkrise in Spanien.
Madrid , 9 . März . Das Ministerium Garcia Prieto

ist nun doch zurückgetreten. (Die letzten Parlamentswahlen
haben den unzweifelhaften Willen des französischen Vol¬
kes, an der Neutralität festzuhalten, zum Ausdruck gebracht
im Gegensatz zu den ententesreundlichen Neigungen der
liberalen Partei bzw . des früheren Ministerpräsidenten
Romanones .)

Kriegsminister Lacierva hat eine heftige Note gegen
Sen früheren Senatspräsidenten Toca veröffentlicht, ohne
- aß davon die übrigen Minister benachrichtigt owrden wä¬
ren . Die übrigen Minister sind am Nachmittag zusam¬
mengetreten und haben auf Antrag des Ministerpräsiden¬
ten beschlossen, gemeinsam zurückzutreten. -

Madrid , 9 . März . (Agence Havas .) Garcia Prieto
erschien heute nachmittag im Kgl. Palais . Später erklärte
er Zeitungsvertretern , der König habe ihn dringend er¬
sucht, in Gemeinschaft mit . dem gegenwärtigen Kabinett
weiter zu regieren . Er Hab ? erwidert , er könne keine
Verpflichtung übernehmen, ohne zuvor mit Romanones
gesprochen zu haben. Der Ministerpräsident stattete dann
Romanones sofort einen Besuch ab.

Washington , 9 . März . (Reuter. ) Zwischen den
Vereinigten Staaten umd Spanien ist ein Mkommen un¬
terzeichnet worden, durch das Spanien gewisse Ausfuhr
aus den Vereinigten Staaten erhält . — Und die span-
sß'

e Gegenleistung?
Washington , 9 . Mörz . Präsident Wilson hat den

Bernhard N . Baruch zum Vorsitzenden des Kriegsindu-
amts ernannt.

tDic Japaocr in Sibirien.
Rotterdam , 9 . März . Dem Londoner „Daily

News " wird aus Neuyork berichtet, Amerika sei mit dem
Vorgehen der Japaner nicht einverstanden, wenn es auch
keinen Einspruch lerhebe. Japan habe zwischen seinen
Ausdehnungsbestrebung ^ r und den „Idealen "

, die Ame¬
rika im Kriege verfolge, zu wählen . Kein Gewinn würde
Favan dafür entschädigen , wenn es sich die Freundschaft,
von Nord - und Südamerika verscherze . Me engUM
Presse, die Japan ermuntere , lade eine schwere Verantwor¬
tung auf sich. „ Manchester Guardian " bemerkt, die erste
Begeisterung der englischen Presse über das Eingreifen
Japans sei im Schwinden begriffen . Der japanische Bot¬
schafter in Washington soll erklärt haben, Japan habe noch
^keine Truppen nach Sibirien gesandt und werde keine
Lösenden ohne Vorherige wiederKolte Besprechung! mit
der amerikanischen Regierung,

Bie Tvirven in Nutzland.
London , 9 . März. Reuter meldet aus Petersburg, z

die Sozialisten in Moskau haben neuen den Friedens-

> schluß Einspruch erhoben. — Der Hauptausschuß der A»- i
beiter- und Sohdatenräte hat beschlossen, dem Bürgerkrieg j

! ein Ende zu machen und den Kosaken unter Alexejew und
! den Ukrainern dm Frieden anzubieten . Der Rücktritt >
. Trotzkis bestätigt sich. ^
i Die ukrainische Rada ist unter dem Jubel der Be- j
> vKlkerung wieder in Kiew eingezogm . j
i Das Erscheinen der deutschen Flotte hat nach „As- i
' tonbladetP " in der Roten Garde in Finnland große Beun - i

ruhignng hervorgernfen . Viele verlassen die Front.
! Französische Zeitungen treten jetzt offen dafür ein,

daß der Zar zurückgerufen werde, um der russischen Re- -
volution ein Ende zu machen. !

-Meiums . 11. MSri IN«
Gi » Wiegeraxgriff auf Gtxttgart

u«d Umgebung.
z GKG. Stuttgart, 10 . März. Heute vormittag zwische«

11 und ' 2 Uhr griffe ?. 10 feindliche Flieger die offenen !
! Städte Eßlingen uns Stuttgart und dazwischenliegende!
! Ortschaften mit zahlreichen Bomben, darunter Brandbomben, !

^
an . Militärischer Sachschaden ist nicht entstanden , dagegen

i wurden einige Wohngebäude beschädigt . 5 Zivilpersonen, !
^ darunter 2 Frauen und 2 Kinder, sind verletzt . Die feind - !
j liehen Flieger wurden von unserem Abwehrfeuer vertrieben

und durch eigene Kampfflieger verfolgt . Ein feindliches
Flugzeug wurde auf dem Rückflug im württ . Schwarzwald
zum Landen gezwungen ; die Insassen , 2 engl . Offiziere,
durch einen Landfturmmann dort gefangen genommen . j

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Christian Rentschler, Sohn des Ehr . Rentschler,

! Amtsrievers in Wörncrsberg; MuSk. Karl Haag,
! Sohn des Friedrich Haa § von Egenhausen.' Befördert wurde zum Sergeanten der Unteroffizier

Martin Bia ich , Inhaber des Eis . Kreuzes, von Ober¬
weid

* Lichtbilder - V- rtraz . Der am Samstag Abend
im Ga ahoi z . „ Grünen Baum"' hier tzattgeffmdeue Licht- !
bildervmttag des Stadsapothrkers d . L . a . D . Brand
ans Stuttgart fand großes Interesse und erfreute sich
eines sehr zahlreichen Besuches . Herr Brand gab in seiner
Einleitung einen Ucbcrblick über die bedeutenden Leistungen
des Noten Kreuzes während des jetzigen Krieges, welche

j nur durch die Gebefreudigkeit des deutschen Volkes möglich
! waren ; Württemberg steht hierbei erfreulicherweise mit an
; erster Stelle. Auch die Lichtbilder, welche nun folgten u.
! welche durch ihr Kolorit recht lebendig wirkten , waren samt
i de , Ausführungen des Redners ein hohes Lob für die
i Arbeit des Roten Kreuzes im Feld , in der Etappe und
s von dieser zur Heimat, wohin der Lazareitzug tt , auf den
s sich die Bilder hauptsächlich bezogen , so viele Opfer des
l Krieges in sicherer Obhut , treu behütet und verpflegt von

dem tapferen und aufopferungsvollen Personal des Laza-
j rett -Zuges, den Aerzten und den Schwestern usw . , ge - s
j bracht wurden. Was die Vorführung der Lichtbilder so t
i fesselnd und anregend machte, waren die vielen persönlichen 1
> Erinnerungen und Eindrücke des Redners während seiner
! Tätigkeit beim Lazarcttzug und die Wärme , mit der er
» von der Heldenhaftigkeit der Kameraden draußen im Feld,
i von der Tapferkeit der Schwestern des Roten Kreuzes und
^ von der Mm »hasst ; keit der Verwundeten und Kranken
i beim Ertragen ihrer oft so großen Schmerzen und Leiden
j während des Transportes erzählte. Wir freuen «ns , daß
j dieser L '

.cytbiloervortrag hier gehalten wurde, hat er doch
i den zahlreich !. ! ! Besuchern des Abends einen anschaulichen
i und überzeugende ! ! Einblick in die selbstlose uns hingehende
; Arbeit des Note« Kreuzes gegeben und gewiß auch dir
! Geber mancherlei Gaben anläßlich der Sammlungen fürs

„ Note Kreuz " mit Befriedigung erfüllt und wshl auch zu
>
' neuer >> ebefreudigkeil angeregt. Daß dies der Fall war, z

das beweist der schön ? Betrag , welcher am Samstag Abend i
durch freiwillige Gaben fürs Note Kreuz gegeben wurde . »
Der Borsitzeude der hiesigen Ortsgruppe des Roten Kreuzes, !
O . - A . BaumeisterKvbele, welcher die Anwesenden zu

! Beginn des .Vortrages begrüßt hatte , sprach zuur Schluß
s dem Vortragenden , unrer dem Beifall der Besucher, den j

wohlverdienten Dank aus.
— Kleinverkaufspreise für Marmelade . De»

Kleinhandel hat oft darüber geklagt, daß ihm beim Ver¬
kauf von Marmelade wenig oder kein Nutzen verbliebe,
weil der Einficker - und Auswiegeverlust zu erheblich sei
und die Verpackung nicht zu dem von der Kriegsgesell,
schaft für Obstkonserven und Marmeladen angenommenen
Betrage verwertet werden könne . Die vorgebrachten Be¬
schwerden mußten nach sorfältiger Prüfung

'
als gerechtst

tigt anerkannt werden . Dementsprechend ist der Klein-
Verkaufspreis für die künftig zu verteilende Marmelade
von 90 Pfg . auf 92 Pfg . für das Pfund erhöht. Gleich¬
zeitig fällt die Bezugsscheingebühr mit 1 Mark für den
Zentner weg.

— Forschungsanstalt für Faserstoffe . Wie das
Reichswirtschaffsamt bekannt gibt , wird der aus Krei¬
sen der Textilindustrie geäußerte Wunsch betr . Errich¬
tung einer wissenschaftlichen Forschungsanstalt für Faser¬
stoffe in äbsehbarer Zeit Verwirklichung finden. Dip
Reichsstelle soll der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft vngeglis-
dert werden. l

Ter Senat der Kaiser-Wilhelm-Gesellschafk beschloß !
in Erweiterung der für Lebenskunde bereits vorhanden«« j
Einrichtungen eine Forschungsstclle fürBienenkuude !
und Bienenzüchtung der Anstalt anzugliedern . I 8

ep Direktor Schneller -ZerusaLem internierff
Wir erfahren soeben , daß der bekannte Leiter des Syri¬
schen Waisenhauses in Jerusalem , Direktor Schnel¬
ler, ein geborener Württemberger , der sich um die kul¬
turelle Hebung Palästinas in langjähriger opfervoller
Wirksamkeit die größten Verdienste erworben , und ins¬
besondere während der Hungersnot 1916 eine großzügige
Fürsorge für die hungernden Landeseinwohner einge¬
richtet hatte , von den Engländern als Geisel nach der
ägyptischen Grenze weggeführt und dort interniert wor¬
den ist. Es ist unverantwortlich nicht bloß , daß ein
verdienter , ganz unpolitischer Mann so rücksichtslos be¬
handelt , sondern vor ' allem, daß ein so ausgezeichnetes
Werk- wie das des Syrischen Waisenhauses durch die
Wegnahme seines Leiters so geschädigt wird.

— Die Aermsten - er Armen . Für die Kriegs¬
blinden, deren es glücklicherweise nicht sehr viele sind —
sie haben die Zahl der Zivilblinden nur um 3 Pro¬
zent vermehrt sind Liebesgaben ersammelt worden,
deren Betrag in die Millionen geht . Diese bedauerns¬
werten Kriegsopfer sind der Not enthoben. Dagegen gibt
cs noch andere, die Schwerverstümmelten, denen
beide Arme , ein Arm und ein Fuß oder beide Füße fehlen,
die durch Verschüttung und die Rückenmark-Verletzten - ,
deren Los ein sehr trauriges ist . Für solche , in den
Pfeifferschen Anstalten in Magdechrrg-Craccau z . B . un-
tergebrachten Unglücklichen sind trotz eifrigens Werbens in
zwei Jahren bis jetzt nur 36 000 Mark zusammengebracht
Morden Auch ihrer sollte' der dankbare -Opfersinn geden¬
ken . Die genannten Anstalten , die solche Schwerver-
stümmelten nach ihrer Entlassung ans den Lazaretten dau¬
ernd in Pflege nehmen, bitten um Beiträge unter Post-
scheckuummer Berlin 7600.

— Die Papierstoffe . In einer Eingabe des Vor¬
stands des Textilarbeiterverbands an den Reichskanzler
wird darüber Klage geführt , daß die aus Papiergarn her¬
gestellten Stoffe schlecht und so unmäßig teuer seien,
daß z . B . für eine Binde , die aiMUMmmwolle
.hergestellt, 75 Pfg . kosten würde, 4 .50 Mark -verlangt
werden, obgleich nach fachmännischem Urteil es durch¬
aus möglich wäre , die Ware wirklich gut und weit bil¬
liger zu liefern . Ter Reichskanzler wird um abhelfende
Maßnahmen ersucht.

— Der Schnellzugsverkehr ist in Württemberg,
wie fast In allen deutschen Bundesstaaten , infolge der Ein¬
führung der doppelten Fahrkarten um etwa die Hälfte
zurückgegangen. Es ist daher möglich geworden, wieder
eine Erleichterung so weit zuzulassen, daß statt der doppel¬
ten Karten künftig für jede Klasse im Schnellzugsverkehr
die nächst höhere Klasse zu bezahlen ist . Wer also
z. B . in dritter Klasse reist, wird dann nicht mehr zwei
Karten dritter Masse, sondern eine Körte zweiter Klaffe
zu lösen haben.

— Nähgarnverteilnng . Der Mangel an Näh¬
garn wird besonders in den Kreisen der weniger bemittelten
Bevölkerung und vor allem aus dein Lande immer größer.
Seit Wochen ist die Belieferung mit Nähgarn von der
Reichsbehörde in Aussicht gestellt . Da sollten die tüch¬
tigen, fleißigen .Hausfrauen , die von jeher gewohnt waren,
alle Reparatur - und -selbst viele Neuarbeilen für sich und
ihre Familienangehörigen selbst auszuführen , in erster
Linie berücksichtigt werden . Auf dem Lande, wo der Ver¬
schleiß von Kleidung am größten ist, wird jetzt oft eine
ernste Gefahr in weiterem Verzüge liegen.

— Für Konsirmanvenausflüge erinnert ein Er¬
satz des Ev . Konsistoriums an die durch den Krieg so
stark gesteigerten Anforderungen an die Eisenb-ahnen . Im
Blick darauf sei es geboten, für etwa beabsichtigte Ko»-»

zirmandenüusflüge die Bahn nicht zu benützen.
— Eine Kausrathilse Zur Beschaffung billigen

Hausrats ist auf Anregung und unter Beihilfe des bayeri¬
schen Ministeriums des Innern eine „Bayerische Haus¬
ratshilfe G . m . b . H .

" mit 2 Millionen Mark Grund¬
kapital gegründet worden , die sich über das ganze Land
erstrecken und Meisterung, Städte , Genossenschaften , Ban¬
ken, Vereine, Private ffir die Ausgabe gewinnen soll.

— Gegen den Kerzenkmcher . Es ist festgestellt,
daß versucht wird , Kerzen zu hohen Preisen unser Um¬
gehung der bestehenden Vorschriften zu verkaufen. Amtlich'
wird daher mitgeteilt : Kerzen dürfen nur in Packungen
von 500, 330 oder 250 Gramm in den Handel gelangen,
welche auf der Außenseite leicht erkennbar in deutscher
Sprache folgende Angaben enthalten : 1 . den Namen
und die Firma sowie den Ort des Herstellers, 2. den
Kleinverkanfspreis für die ganze Packung und für dis
einzelne Kexze, 3 . die Anzahl der in der Packung entz-
yaltenen Kerzen. Einzelne Kerzen dürfen nur aus den
dazu gehörigen Packungen verkauft werden, daß der Käufer
sich von der Richtigkeit des verlangten Preises überzeugen¬
rann ; mehr als drei einzelne Kerzen auf einmal äbzu-
geben ist verboten . .

ss Reveu - Ürg, 10 . Mürz . tHntet die Kinder. ) DaS
Zllüjährige Söhnchen de« Buchbiudermeisters Igel wurde
iu einem unbewachten Augenblick «uf dir unteren Brücke
von einem Fuhrwerk überfahren . Das Kind erlitt schwere
Verletzungen . Ob den Fuhrmuenn eine Schuld trifft , wird
die Untersuchung ergeben.

(-1 Muttgart , 9 . März . (Beförderung .^ Ge¬
neralleutnant Frhr . Oskar v . Matter -, zu Beginn des

KrieqeS Kommandeur einer preutz. Feldart --Brrgade , wur ¬

de zum Führer eines Reservekorp» ernannt . Er,st der

zckhntein der Reihe der württembergische« Generale, dre

während de« Kriege- an die Spitze aines Korps gestellt:
raorden sind. ^ . , ,

K-) FagstSerg , Id . Mär; Wildernder H « « d^
Wy herrenloser Wolfshund trieb sich Leit einrgs» Lert



mrrile're» Systral herum . ^ räumte unter dem

Mgel arg auf und richtete auch Jagdschaden am Nun rff
es Schultheiß Schmätzer gelungen, da«» ffhädlrche Tier , ir

erlegen. v
l-f Welzheim , 10 . März . Dute , yan - .j Au,

- em Bahnhof in Unterschlcchtbach wurden emer Fra«
von Stuttgart 320 Eier abgenommen, einem Mann aus

Eßlingen auf dem Bahnhof in Breitmfürst 18 Pfund
üÄnste Butter . Weiter wurden am 8 . März einer Wrrts --

Ea » von Stuttgart 25 Pfund Rindfleisch angenommen.

LeZre Nachrichtei .
^

Brr BbLAdksriÄ )t.

STB . Berlin , 10 . Mär .
',, abends . ( Amtlich .) Bau de ?.

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Un1erssek-s»!scrfklHe.
WTB . Berlin . 10 . März . >Amtuch . .! Unsere Unter-

j -rbosle haben im Sperrgebiet um Eugla : .» 18 000 BRT
Schiffsraum vernichtet

Dcr thef des ASuilrulslabs der M «rmc.

" Berlin, 11 . Mürz. Die schwedischen Zeitungen
.. Sozialdemokraten " und „ Stockholms Tidningen " geben
laut Berliner Tageblatt z « verstehen , daß Schweden seine
Truppen von Aalaud zurückziehrn wird , da Schwedens
Pazifik ! ungsmission dort beendet sei.

WTB . Wien , 10 . März . Zu « Rücktritt Trstzkys
schreibt das Fremdenölatt " : Die Lenker der russischen
Neboluti» n reistanden es nicht , sich auf das Erreichbare
z« beschränken. Eie haben das erschöpfte, in Zersetzung
begriffene Volk zu neuem Kampf aufstacheln wollen und
nicht den Mur gefunden , die notwendigen Konsequenzen aus
den Tatsachen zu ziehen . So wurden Kerenski und Trotzkg
zum Verhängnis Rußlands und ihre Namen bezeichnen
die schwärzest«« Seiten in der Geschichte des L« u -xs.

lieber die Rede Llemenceaus sagt das Blatt : Die
Entente war außer Stande , vereint mit ber größten Mili¬
tärmacht dcr Welt , mit Rußland , zu siegen, und es ist für
die Lntentr ganz aussichtslos , ohne Rußland den Vier-
buud zu bezwingen . Wenn es Frankreich wirklich auf die
letzte Viertelstunde ankommen lassen will, so wird dies für
daß franzisische Volk sehr bitter werden . Wohin eine
Staatskunst , die nicht die Macht der Tatsachen anerkennen
will, führt , zeigt das Schicksal Rußlands , dessen Los ein.
warnendes Beispiel für die Entente sein mag.

W " B. Wie !! . 10 . März . Die Kaiserin ist h .-ttt : 10
Uhr 40 Minuten v » ''mitt « gs in Baden von einem Prin¬
zen glücklich entbunden worden . Die hohe Wöchnerin
und auch dee neugeborene Prinz befinden sich wohl.

WTB . Amsterdam , 10 . März . Einem hiesigen Blatt
zufolge ^ erfährt die Morning Post aus Toki«, , daß fünf
Jahrgänge - er japanische» Marine am 5 . März einSe
rufen worden sind!

MntmaMchktz Wetter.
Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert . Für

Dienstag und Mittwoch ist zeitweilige Bedeckung , ober
ohne Niederschläge und ziemlich milde Temperatur zu
«Marten.

Mi die » chrNttrN» » ., D k, , « iArrivsi t ' u d v' i § ? a u 0
E rnU un » Hertz -, der >-X?. Nükrr 'schcn Buckdru ^ erki Nitsnste !-,

werden Bestellungen aus unsere Zeitung entgegenge-
» uo« « e» .

Hllteusteig Gtadt.
Die Stadtgemeinde bringt von dem früheren < n» esen der Estustav-

Weruer -Wtiftu»- zn« Vrnderhan«

am Mittwoch , den 13 . März ds . Zs . ,
n«chmitt«g» 4 Uhr

auf dem hies . Rathaus im öffeutliche » « ufftreich zu « Berkanf:
Geb. Nr . 178 4 sr 8t qm Oekauomiegebände mit Magenschops

Werateschapsteu n»d Hofrau « ,
Parz . Nr . Ws » 11 sr IS qm Wiese bei Geb . Nr . 17k,
von Porz . Nc . 4S7, 4S8 u . 499 Gra ». « . Gaumgarte « beim Ge-

werbeschnlgebäude
e« . 10 »r Bauplatz gegenSber Geb . Nr . 17k mit etwa

SS Meter Etraßeufrsnt
Len » Mir , ISIS.

Ratsschreiberei:
Ltadtschultheiß Welker.

Wart.
Tine 40 Wochen trächtige ältere

Schaff-

hat « egen Entbehrlichkeit zu » er¬
kaufen

Lhristia» L«z.

er

Martinsmsos.

Forchenstammholz-
Verkauf.

! Gmche ^
auf 1 . April einfaches, junges xs

N
K
L
L

zu 2 Personen, welches etwas A
K kschen und nähen kann , und ?

sonstig» Hausarbeiten verrichtet , kj

Frau Elisabeth Ksümer ^
Ka« f« . - ML» . E1 « ,tH«rr . ^

Salzmannwez 6, Lews . 2020 . ^

Die Gemeinde »erkauft am Auf 1 . April suche ein jüngeres
! ordentliches

Smnstag , 16 . März , nachm. 1 Uhr -
auf dem Rathaus

^

178 Stück Forchen mit 228 Fftm. h.
I . Kt. 1« , I!. Kl. »» , III. Kl . 87 , IV . Kl . 14 , V. Kl . V,« 7

Eagholz:
I . Kl . I,« S, II Kl . SSL Fst« .

Offerte sind bis zum obigen Termin einzureichen

Gemeinderat.

Iran Lias Metzgrr
Feuerbach, Prsgftr. 101.

Be «ren.

Z«cht»-Ztl»»iuhch-M «iis.
Am

Samstag , den 16 . März , nachmitt . 2 Uhr
wird «us dem Rath ««- i« öffentlichen « ufftreich der Anfall
von cirka

288 Festmeter
aus den Gemeivdewaldungen verkauft. Abfuhr günstig!

Schultheißen -Amt.

Suche
auf 1 . April kräftiger

Mein«
Sr «« Ha«- t« arm Schmidt

! Stuttgart , Heusteigstr . SS A.

Ldchen
z . kl . Familie bei guter Behandlung

gesucht.
Vsmer Stuttgart,

Lobelstr 8.

ei» braves, fleißiges auf 1 . «der 1L.
>April das schon gedient hat u . nicht
unter 18 Jahre alt ist.

! Näheres durch

Nach Plochingen » ird ei» 16 H . Waif - st
bis 1»jähriges ges»ndes, fleißiges ^ KirchheiA Teck

»bere ASeenstr . 87.

Gestorbeue.
Scbönbronn : Friedrich Schaible,

Baulechniker , 28 I . an seinem
durch schwere Verwundung zuge¬
zogenen Leiden.

Effringen : Rosina Katharina Betsch
geb. Lengler 87 I.

Mädchen
gesucht.

Frau Oberbahnsekretär
Eugen Schlatter

Johauuiterstr . SSL I.

Ulteufteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinsreiden unseres lieben
Vater « , Schwiegervaters, Großvaters
und Onkels

: sowie für die zahlreiche Leicheube-
gleitung sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ludwig Brenner
bei « ZMaldh »rn.

SSSKBWSM«

Jüngere und erwachsene Leute finden
per sofort Beschäftigung bei

Karl Kaltenbach L Söhne.

Tuchtrg es

zu 3 Personen aus 1 . April gesucht.
Bittrolff . Et «ttg«rt

Wlexauderstr . 1S3 psrterre.

« tte « ftei,.

Mädchens

Gesuch.
In «ine bessere Villa nach Wild - §

^ ^ ^
b « d Wwdszum15 . März ein ord »«t-

Iliches Mädchen gesucht, dasselbe
' hat G,legenheit das K«chen zu er-hat Gelegenheit

i» Glse»bein - » . deine» - Kart »» l lernen
e« pff«hlt die

W. Rietll'W B-Wl,.

(sein geinahl . mit Ruß deuat . Skemsalz)
Mit Asche oder Gips vermischt zur Ller - und

Grasdungung von erskhrrnrn Landwirten als aus¬
gezeichnet erprobt

' liefert L Mk . 1.« « per Zantner »h«e Gack "WS

E. W. Lutz Nachfolger
Sri » » » »»«- i».

Weiß Einwickelpapier
Sra « Johann « Rath

Olgastraße.

die empfiehlt

W. Meller'schr Vich-Mm ». «lteifteii.
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